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8 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG

(Bd. LXXX Nr. 1

Normalien wird naturhch Wesenthch erleichtert ' durch die
heute tberall angestrebte Normalisierung der Arbeit-
stiicke selbst.

Der letzte Bestandteil, den wir zur Bildung der
gesamten Arbeitszeit noch' zu beriicksichtigen haben, ist
die vorhin erwihnte Nebenzeit, herriihrend von den an
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Abb. 3 Formular des Verfassers zur Bestimmung der Akkordzeit nach Merrick.

einem Arbeitsplatz nie ganz zu vermeidenden Neben-
arbeiten — wie Zeitnotierung, Auskunftserteilung, Schmieren
der Maschine, Aufrdumen usw. Diese Nebenarbeiten sind
nattirlich in den Zuschligen der Barth’schen Kurven nicht
enthalten und werden am besten pro ganzen Arbeitstag
ermittelt und prozentual zugeschlagen.

Bedeutet nun

A, die Gesamtarbeitszeit,

Dy das Durchschnittsminimum der totalen Handgriff-

Zyr den prozentualen Zuschlag auf die Handgriffzeit
nach den Barth’schen Kurven,

M die totale, minimale Maschinenzeit,

Zuy den prozentualen Zuschlag dazu,

Zx den prozentualen Zuschlag fir Nebenarbeiten auf
den ganzen Arbeitsgang bezogen,

so ist:

A (DH+M+$ Dy Z 4 MZM)(I +$2N)
Dieser Ausdruck fiir die totale Arbeitszeit umfasst nun
alles, was dazu gehort. Er erscheint auf den ersten Blick
recht umstindlich und dazu angetan, dem Praktiker einen
Schreck vor so viel Gelehrsamkeit einzujagen. Unter Ver-
wendung geeigneter Beobachtungs- und Berechnungsfor-
mulare ist jedoch die Akkordzeitbestimmung nach der
Merrik’'schen Methode und der obigen Formel praktisch
durchaus nicht unbequem. In Abbildung 3 ist ein solches
Formular wiedergegeben, wie es der Verfasser in jingster
Zeit in Gebrauch genommen hat und wie es sich bis
heute recht gut bewahrt hat. In dieses Formular ist zugleich
ein vor kurzem aufgenommenes praktisches Beobachtungs-
Beispiel eingetragen.

Wie man daraus ersieht, ist die Zusammenstellung
der Ergebnisse und die Berechnung mit diesem Formular
eine recht einfache. Die Ergebnisse sind bei richtiger
Interpretation durchaus eindeutig und zuverlissig.

Die Merrick'sche Methode bedeutet unbedingt einen
bedeutenden Schritt auf dem Wege der exakten Erfassung
der Arbeitsrationalisierung, auf den uns die gegen-
wartigen schwierigen Zeiten mit zwingender Notwendigkeit
weisen.

Parallelflanschige Breitflansch-Trédger.?)

Die breitflanschigen Triger sind ganz ausserordentlich wich-
tige Bauglieder. Die T Normalprofile konnen den mannigfachen
Anforderungen im Gebiete des Briickenbaues und der Ingenieur-
Hochbauten nicht gerecht werden. Ueberall da, wo Triger auf
Biegung beansprucht werden und die BauhOhe sehr beschrinkt ist,
wo grosse Druckkrafte in Siulen und Stiitzen und in Fillungs-
gliedern von Fachwerken grosse Tragheitsmomente erfordern und
wo grosse Stabkrifte eine grosse Zahl von Anschlussnieten in
den Knotenpunkten bedingen, ist der breitflanschige Trager
schwer zu entbehren. Es ist deshalb kein- Wunder, dass der Be-
darf an diesen Tragern sehr gross ist. Sie werden als Fahrbahn-
Langs- und Quertridger bei Eisenbahn- und Strassenbriicken, als
Haupttrager kleinerer Briicken, namentlich solcher Eisenbahn-
Briicken, bei denen die Querschwellen unmittelbar auf den Haupt-
tragern aufliegen, besonders auch als Triger in der sehr in Auf-
nahme gekommenen Bauweise mit T -Trigern und Betoneinhiillung,
als Fiillungsglieder von Fachwerkbriicken, als Unterziige, als Siulen

') Nach einer Mitteilung von Geh. Baurat Schaper, Berlin, im ,Bauingenieur®

vom 15, Januar 1922, Diese Mitteilung gewinnt besonderes an Interesse durch den Hin-
weis auf den diese Nummer einleitenden Aufsatz von Ing. K. Kihm {iber Versteifte

: zeit, Balkenbriicken, bei denen parallelflanschige Triger verwendet werden. Red.
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# Die Profile Nr. 18, 22, 25, 26, 30, 34, 38, 42!/,, 47/, sind hier weggelassen worden. Skizze der Normalprofile.
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und Stiitzen gebraucht. Als senkrechte und wagrechte Abstei-
fungsglieder grosser Baugruben sind sie unentbehrlich. Auch als
Deckenbewehrung von Untergrundbahnen haben sie sich schnell
eingebiirgert. Bei Montagegeriisten aller Art leisten sie vorziig-
liche Dienste. Als provisorische Unterstiitzung von Eisenbahn-
geleisen bei Briickeneinbauten, die ohne Storung des Betriebes
durchgefiihrt werden miissen, und bei Notbriicken aller Art ist
keine Tragerart so gut zu gebrauchen, wie der breitflanschige Triger.

Die breitflanschigen T -Triger mit Grey-Profil!) der Walz-
werke Differdingen und Hagendingen, die bis vor einigen Jahren
die alleinigen zur Verfiigung stehenden breitflanschigen Triger
waren, haben infolge der Neigung von 9°/, ihrer innern Flansch-
flichen den Nachteil, dass sie nicht fiir alle Zwecke verwendbar
sind. Im Jahre 1915 hat dann das Peiner Walzwerk in Peine bei
Hannover einen breitflanschigen Triger mit parallelen Flansch-
flichen auf den Markt gebracht, bei dem nur noch eine kurze
Strecke der inneren Flanschfldche, in der Nihe des Steges, eine
Neigung von 10°/, aufwies. In Band LXVII, Seite 251 der ,S.B.Z.*
(20. Mai 1916) ist dariiber Ndheres mitgeteilt worden. In letzter
Zeit ist nun das genannte Walzwerk mit seiner Verbesserung noch
weiter gegangen und bringt einen Triger mit vollstindig parallelen
innern Flanschenflichen in den Handel; dessen Profil ist aus
nebenstehender Abbildung ersichtlich. Der Uebergang zwischen Steg
und Flansch wird durch eine Kreisbogen-Ausrundung hergestellt,
deren Halbmesser ungefihr das 1,5fache der Stegstirke betrigt.

Die parallelflanschige Form ist in statischer, konstruktiver
und wirtschaftlicher Beziehung entschieden giinstiger als die Form
mit geneigten inneren Flanschflichen. Die grossere Stirke an den
Randern des Flansches verleint der Form mit parallelen Flansch-
flichen eine grossere Widerstandskraft gegen Biegen und Knicken,
als sie die frithere Querschnittform aufweist. Ausserdem sind bei
parallelflichigen Flanschen beim Nieten und beim Verschrauben
nicht die Schwierigkeiten vorhanden, die geneigte Flichen ver-
ursachen. Dr.Ing. Sonntag hat in seiner sehr tiefgriindigen und
beachtenswerten Forschungsarbeit: , T -Eisen unter besonderer
Beriicksichtigung der breitflanschigen und parallelflanschigen
T-Eisen“?) in eingehenden Darlegungen, an der Hand von stati-
schen Untersuchungen und auf Grund von sorgfiltigen Forminde-
rungsversuchen iiberzeugend nachgewiesen, dass die neue Form
die baulich zweckmissigste und wirtschaftlichste ist und dass
keinerlei Bedenken gegen sie vorliegen.

Die neuen Triger werden vorldufig in HOhen von 16 bis
60 cm gewalzt und zwar in Abstufungen von 2 cm zwischen 16
und 40 cm unter Einschaltung der H6he von 25 cm, in solchen
von 2,5 cm zwischen 40 und 50 cm und von 5 cm zwischen 50
und 60 cm. Die Flanschbreite ist bis zur Hoéhe von 30 cm bei
allen Querschnitten gleich der Hohe und bei grésseren Hohen
stets 30 cm. Die Abmessungen und die fiir die Festigkeitsberech-
nungen notwendigen Querschnittgrossen enthilt die nebenstehende
Zusammenstellung.

Die Peiner Breitflanschtriger werden nach dem Patent von
Dr.-Ing. Puppe auf einem besonderen Universalwalzwerk herge-
stellt, in dem auch die Flanschen den nétigen Walzdruck erhalten
und infolgedessen dem ganzen Querschnitt gleichmissige Festig-
keitseigenschaften verliehen werden.

Miscellanea.

Die Wasserkrifte des schottischen Hochlandes. An der
diesjahrigen Tagung der ,lInstitution of Electrical Engineers*, die
am 31. Mai in Glasgow eroffnet wurde, und dber die ,Engineering*
vom 2. und 9. Juni Niheres berichtet, hielt Prof. Magnus Maclean
von der dortigen Universitit einen Vortrag fiber die Wasserkrifte
des. schottischen Hochlandes. Nach einer Beschreibung der be-
stehenden Anlagen bei Foyers und Kinlochleven der British Alu-
minium Company machte er nihere Angaben iiber das projektierte
Lochaber-Werk der gleichen Gesellschaft, sowie iiber die gleich-
falls geplante Grampian-Wasserkraftanlage. Fiir das Lochaber Werk,
von dem ,Engineering“ einen Uebersichtsplan beigibt, sollen das
Einzugsgebiet des Loch-Laggan (Laggan-See) und des Loch-Treig,
sowie das obere Einzugsgebiet des Spey-Flusses mit einem ge-
samten Flacheninhalt von 780 km? herangezogen werden. Durch

1) Vergl. ,S.B.Z.“ Band XLIII, Nr. 21 und 22 (Mai 1904).
2) Verlag des Vereins deutscher Ingenicure, Berlin 1920.

einen 10 m hohen Damm im Spey-Fluss soll das Wasser des Loch
Crunachdan in den 250 m {i. M. gelegenen Laggan-See abgeleitet
werden, der seinerseits wiederum durch einen Stollen mit dem
11 m tiefer liegenden Treig-See in Verbindung gebracht werden
soll. Dieser wird auf Kote 249,7 gestaut und auf Kote 208 ange-
zapft werden, wobei eine Wasserentnahme bis Kote 212 moglich
sein wird. Ein 24 km langer Druckstollen von 4,9 m Durchmesser
mit anschliessenden neun Druckleitungen von 1,37 m Durchmesser
werden zu dem bei Fort William auf Kote 4,5 zu erstellenden
Kraftwerk fiihren. Unterwegs sollen noch verschiedene kleine Ge-
wisser gefasst und durch vertikale Schichte in den Druckstollen
geleitet werden. Die zu gewinnende Energie wird bei 225 m
mittlerem Gefille zu 72000 PS dauernd in Jahren mit durchschnitt-
licher Regenmenge und zu 100000 PS in solchen mit hdchster
Regenmenge angegeben. — Die Grampian-Wasserkraftanlage wird
die weiter Ostlich gelegenen Einzugsgebiete des Tummel-Flusses
mit dem Rannoch-See, des Garry-Flusses und des Bruar-Flusses
mit insgesamt 1080 km® Fliche zur Kraftgewinnung heranziehen.
Es sind dabei vier Kraftwerke mit 17400 PS, 26900 PS, 7500 PS
und 4200 PS vorgesehen. Niheres hieriiber ist nicht mitgeteilt.
Ausfuhr elektrischer Energie. Die Bernischen Kraft-
werke A.-G. in Bern stellen laut ,Bundesblatt® vom 14. Juni das
Gesuch um Erweiterung der bis 31. Dezember 1939 giiltigen Be-
willigung Nr.53 vom 1. Juli/6. September 1921 (vergl Band LXXVII,
Seite 254, 28. Mai 1921, sowie Band LXXVIII, Seite 51, 23. Juli 1921
und Seite 161, 24. September 1921) zur Ausfuhr von 7500 kW in
der Zeit vom 1. Mirz bis 30. November jeden Jahres auf 13500 kW,
derart, dass eine Quote von 11000 kW (bisher 5000) wihrend min-
destens 180 Tagen, wovon an 150 Tagen zusammenhingend, und
eine weitere Quote von 2500 kW (wie bisher) durchschnittlich
jahrlich wahrend nicht weniger als hundert nicht zusammen
hangenden Tagen geliefert wird. Diese Mehrausfuhr von 6000 kW
soll am 1. April 1923 beginnen, und auf die Dauer der bisherigen Be-
willigung, d.h. bis 31.Dezember 1939, gestattet werden. Ferner sollen
die B.K.W. ermichtigt werden, in den Monaten Dezember, Januar
und Februar bei giinstigen Wasserverhiltnissen und nach Deckung
des Inlandbedarfs eine Leistung von max. 10000 kW auszufiihren,
wobei die tdglich ausgefiihrte Energiemenge 200000 kWh nicht
iiberschreiten darf, und zwar beginnend mit dem 1.Dezember 1922
und fiir die Dauer der bisherigen Bewilligung. Die B.K.W. ver-
pilichten sich, in Fillen von Energieknappheit in der Schweiz aus
den Zentralen der Elektrizititswerke von Miilhausen und Strassburg
iiber die bestehenden Hochspannungsleitungen Dampfenergie zu
importieren und dem schweizerischen Konsum zur Verfiigung zu
stellen, sofern und soweit die genannten elsissischen- Werke mit
Riicksicht auf die ihnen zur Verfiigung stehenden Betriebsmittel
und den Bedarf ihrer eigenen Verteilungsgebiete imstande sind,
diese Energie zu liefern.!) Einsprachen sind beim Eidg. Amt fiir
Wasserwirtschaft bis spitestens 14. September 1922 einzureichen.
Beziiglich der an die ,Schweizerische Kraftfibertragung A.-G.*
erteilten Bewilligung zur Ausfuhr von 6000 kW an die elektro-
chemische Fabrik der Lonza (vergl. Seite 294 letzten Bandes, 10. Juni
1921) lesen wir in der , Schweizer. Wasserwirtschaft”, dass die Be-
dingung des Gegenbezugs von monatlich 1000 t Karbid aus der
Schweiz nachtrdglich auf Einsprache der gesuchstellenden Werke
und der beteiligten Kantone, vorldufig fiir Juni, fallen gelassen wurde,
weil ein solcher Gegenbezug infolge der Valuta unmdglich sei.

Schmalspurbahn Mesocco-San Bernardino-Thusis. In
Erledigung zweier Eingaben eines beziiglichen Initiativkomitee, vom
28. April 1908 und 1. Mai 1920, beantragt der Bundesrat in einer
Botschaft vom 19. Juni an die Bundesversammlung nunmehr die
Erteilung der Konzession fiir den Bau einer elektrischen Schmal-
spurbahn von Mesocco iiber San Bernardino und Hinterrhein
(Scheiteltunnelprojekt) nach Thusis.?) Die projektierte Linie wiirde
am Endpunkt der Misoxerbahn in Mesocco 769 m ii. M. beginnen
und talaufwirts bis oberhalb des Ortes San Bernardino steigen,
wo in einer Hohe von 1740 m {i. M. der Durchstich des Monte di
San Bernardino vorgesehen ist, und nach Verlassen des 5150 m
langen Scheiteltunnels bei Hinterrhein in die Landschaft Rheinwald
gelangen. Von hier soll die Bahnlinie dem Laufe des Hinterrheins
folgen und alle in der Talsohle liegenden Ortschaften bis zu ihrem
Endpunkt in Thusis beriihren. Die Linge der Bahn wird 60 km,

!) Also eine voraussichtlich ziemlich platonische Verpflichtung. Red.
2) Vergl. auch die Notiz Band LXIII, Seite 263 (2. Mai 1914).

|



	Parallelflanschige Breitflansch-Träger

